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Dienſtag den 8. Mai. 


Morgen- 


Die Frage über das rechtliche Beſtehen des 
Bundestages. 


„Die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
über die; kurheſſiſche Angelegenheit haben auch zu der Be— 
prechung der für unſern Staat überaus wichtigen Frage ge— 
führt, ob der Bundestag noch zu Recht beſteht. 

Der Abgeordnete v. Vincke (Hagen) beſtreitet die Recht— 
beſtändigkeit des Bundestages und zwar mit ſo klaren, ſchla⸗ 
genden Gründen, daß wir es uns nicht verſagen können, ſtatt 
eigener Raiſonnements den betreffenden Abſchnitt ſeiner Rede 
aus den ſtenographiſchen Berichten mitzutheilen. 

Ich erlaube mir, jagt derſelbe, hiernach über die Ver- 
handlungen des alten Bundestages zur Tagesordnung über- 
zugehen. Ich thue das nach einem alten Sprüchwort, das 
noch aus der Aegypterzeit herrührt, in welche man uns in 
jüngſter Zeit ſo häufig zurückgeführt hat — „daß man näm⸗ 
lich von den Todten nichts Böſes reden ſoll,“ und als 
todt erlaube ich den ſeligen Bundestag zu betrachten, weil 
auf Grund eines Geſetzes, das von der dazu berechtigten 

ertretung der Deutſchen Nation, der Deutſchen National— 
erſammlung zu Frankfurt beſchloſſen worden, und dem die 
eutichen Regierungen beigetreten find, mit dem Eintritte 
der Centralgewalt Sr. kaiſerlichen Hoheit des Deutſchen 
Reichsverweſers der Bundestag zu beſtehen aufhörte. 
Durch einen Zufall habe ich ſogar auf Einladung des Oeſt— 
reichiſchen Präſidial⸗Geſandten von Schmerling der Sitzung 
der Bundes⸗Verſammlung beigewohnt, in welcher der Reichs— 
verweſer eingeführt wurde, und ich habe alle die Worte mit 
angehört und die feierliche Stimmung geſehen, mit welcher 
e. Kaiſerliche Hoheit bei ſeinem Eintritte empfangen wurde, 
und habe es mit angehört, daß Herr von Schmerling dem 
fi verweſer erklärte, daß der Bundestag ſeine Thätigkeit 
beendet anſähe und er dieſelbe nun Ihm, dem Reichs⸗ 
ver weſer, übertrüge. Ich habe dies mit eigenen Ohren 
gehört und brauche mich alſo nicht einmal auf die Staats⸗ 
ſchriften, die ich hier in meinen Händen habe, zu berufen; 
dagegen erlaube ich mir aber, da wir uns hier in einer preus 
iſchen Kammer befinden, auf dasjenige hinzuweiſen, was 
von Seiten des damaligen Preußiſchen Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in einer Note, welche die Unter⸗ 
ſchrift des verehrten Mannes trägt, den ich zu meiner Freude 
mir jetzt wieder gegenüberſitzen ſehe, an den Grafen von 
Bernſtorff in Wien vom 25. Auguſt 1850 ausgeſprochen 
worden iſt, und welches dieſe Frage vom Preußiſchen Stand⸗ 
punkte vollſtändig erledigt. 
Es heißt in derſelben: 
„Es hat für uns niemals einem Zweifel unterlegen, 
daß durch die rechtskräftigen Handlungen der Regie⸗ 
rungen im Jahre 1848 die Bundes verſammlung 
rechtlich und für immer zu beſtehen aufge 
hört habe.“ 
Au, meine Herren, wer für immer geftorben iſt, den will 
ch wahrhaftig nicht wieder ins Leben rufen. 
Es iſt nun aber ſehr viel von dem jetzigen Bundestage 
die Rede; man führt uns von dem alten Bundestage 
auf die jetzige ſogenannte Bundesverſammlung hin— 
Über, die, nach den Anfichten der Herren gegenüber der Erbe 
er früheren Verſammlung iſt, und mit der wir uns durch 
unſern Antrag, dem die Kommiſſion zu meiner Freude beis 
getreten iſt, in Widerſpruch ſetzen würden. In dem Inhalte 
meines Antrages iſt nun aber nicht ein Wort von Bun— 
esverſammlung gejagt, und zwar aus dem einfachen 
N runde, weil ich dieſelbe für rechtlich exiſtirend nicht aner 
enne, weil der Bundestag, wie dies auch unſere Regierung 
anerkannt, für immer aufgehört hat, und dieſe Verſammlung 
dach den ausdrücklichen Beſtimmungen unſerer Verfaſſung 
N eine einſeitige Handlung der Regierung nicht wieder 
Is eben gerufen werden konnte. Denn nach unſerer Berz 
gaſſung kann die Regierung ohne die Zuſtimmung der beiden 
äuſer des Landtages keine Verträge ſchließen, wodurch dem 
ante Laſten oder den einzelnen Staatsangehörigen Ber- 
ſevlichkeiten aufgelegt werden. Unſere Verfaſſung legt 
erner das Recht über Krieg und Frieden ausſchließlich in 
Ri Hand des Königs. Die Freiheit der Entſchließung des 
oͤnigs oder Sr. Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten 
ard aber weſentlich beſchränkt, wenn bei einer Disponibel⸗ 
we Jung der Armee der engere Rath mit Majorität oder, 
can es ſich um einen wirklichen Krieg handelt, eine Majo- 
ut von ½ der Stimmen des ſogenannten Plenums der 
fen desverſammlung in dieſer Beziehung Entſcheidungen tref⸗ 
den können. Die Bundesverſammlung hätte auf Beſchwer⸗ 
un des Auslandes über uns zu entſcheiden. Ja ſelbſt in 
W ere Berathungen könnte eine ſolche Bundesverſammlung 
(Die dies auch ſchon früher einmal, als wir 1852 über die⸗ 


ſen Gegenſtaud hier verhandelten, hier ausgeführt worden 
iſt) beſchränkend eingreifen, wenn wir uns nicht mit einer ges 
ne Freimüthigkeit, wie z. B. heute, über dieſelbe aus⸗ 
prechen. 

Weil alſo ſowohl die Souverainetät der Krone Preußen 
als namentlich unſere Verfaſſung dies enſchieden verbieten, 
war die Regierung Seiner Majeſtät niemals dazu berechtigt, 
dieſen Bundestag durch ihren Beitritt wieder ins Leben zu 
rufen, und deshalb beſteht für mich, wie ich 
vorigen Jahre an dieſer Stelle geſagt habe, die Bundesver 
1 1 nd rechtlich nicht und ich nehme ferner keine Notiz 
von ihr. 


Landtag. 
Herrenhaus. 
31. Sitzung am 7. Mai. 

Im Herrenhauſe werden zunächſt die beiden bereits angenom⸗ 
menen Geſetz-Entwürfe, betreffend die Aufhebung der Befreiung 
und Bevorzugung von und in der Grundſteuer und die dafür zu 
gewährende Entſchädigung, mit den Redaktionsänderungen als Gan- 
zes angenommen. Sodann erfolgt eine nochmalige Debatte über 
das Geſetz, welche das Eherecht betrifft. Die Kommiſſion bean- 
tragt Verwerfung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes und die 
Aufrechthaltung der früher vom Hauſe beſchloſſenen Verwerfung 
jeder Form der Civilehe. Die erneute ſehr lebhafte Debatte bie— 
tet wenig oder keine neue Momente. Die Gegner der Vorlage 
wiederholen die früher mitgetheilten Einwände gegen das Geſetz, 
es geſchieht dies beſonders ſcharf von Seiten der Herren v. Kleift- 
Retzow, Fürſt Reuß-Cöſtritz und von dem Berichterſtatter Dr. Götze 
und von Herrn Stahl. Graf Itzenplitz nimmt ſeinen Antrag auf 
Einführung der fakultativen Civilehe wieder auf; dieſer Antrag 
wird indeſſen, trotz der Verth, n Kultu 
abgelehnt. Schließlich wird der Kommiſſionsantrag angenommen 
und ſomit der frühere Beſchluß des Hauſes aufrecht erhalten. 

(Nächſte Sitzung Morgen 11 Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung am 7. Mai. 

Im Abgeordnetenhauſe ſollte heute eine von dem Abgeord— 
neten v. Niegolewski eingebrachte Interpellation, von Mitglie- 
dern der polniſchen und einigen der v. Vincke'ſchen Fraktion un— 
terzeichnet, die ſich auf die bereits im vorigen Jahre beſprochene 
Angelegenheit, wegen Verbreitung „heimlich nachgeahmter auf— 
rühreriſcher Proklamationen im Großherzogthum Poſen“ bezieht, 
beantwortet werden. Der Interpellant, welchem die vorjährige 
Relation des Miniſters des Innern nicht genügt, wünſcht von der 
Regierung Auskunft über die Reſultate des nach der vorjährigen 


Erklärung des Miniſters gegen einzelne Beamte ergriffenen Dis- 


ziplinar⸗Maßnahmen uud fragt, welche weitere Schritte das Mi- 
niſterium eingeſchlagen und ob es ſich nicht dahin erklären wolle, 
die dem damals verhafteten Engländer Algemon Revit angethane 
Unbill gut zu machen. Der Interpellant iſt durch Erkrankung ver- 
hindert in der Sitzung zu erſcheinen, und der Miniſter des In- 
nern erklärt ſich bereit, ſeine bereitgehaltene Beantwortung der 
Interpellation zu vertagen. 

Es folgt die Berathung über den Antrag der Abg. v. Am- 
mon und v. Diergardt auf Ermäßigung der Rheinzölle und 
Aufhebung des Lootſenzwanges auf dem Rhein. Die Kommiſſion 
empfiehlt Ueberweiſung des Antrages und der damit in Verbin- 
dung ſtehenden Petitionen an das Miniſterium zur Berüdfichti- 
gung. Der Antrag wird nach längerer Debatte in der von dem 
Abg. v. Vincke präziſeren vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, 
welche dahin geht, bei Ueberweiſung der Petitonen die Erwartung 
auszuſprechen, daß die Regierung auf die Aufhebung des Lootſen— 
zwanges und Ermäßigung der Rheinzölle baldigſt hinwirken möge. 
In gleicher präziſer Faſſung wird ohne Debatte der Antrag der 
Abg. Herrmann, Dihm und Gen., betreffend die Aufhebung, reſp. 
Ermäßigung der Elbzälle der Regierung überwieſen. Eine Reihe 
von Petitionen wird ohne Debatte erledigt, mehrere Berichte, u. A. 
die Petitionen der Unterrichtskommiſſion, werden von der Tages- 
ordnung abgeſetzt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Mai. Dem Vernehmen nach find der General- 
Lieutenant Graf v. Monts, Kommandant von Poſen, und der 
General v. Derenthal in Breslau bei ihrem Ausſcheiden bez. durch 
den Oberſt v. Heiſter, bisher Kommandanten von Weſel (nun 
Poſen) und den General Kries, bisher Kommandanten von Saar- 
louis (jetzt nach Breslau) erſetzt worden. 

Bei dem nunmehrigen Austritt des Geheimen Ober-Re— 
gierungsraths Maetzke im Miniſterium des Innern aus dem 
Staatsdienſte übernimmt deſſen Geſchäfte der als Hülfsarbeiter 
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Ausgabe. 


einberufene Regierungsrath Jacobi. 
ſelbe auch im ſtatiſtiſchen Bureau, 
Statiſtik, verwandt werden. 

— Der Oberſt v. Selafinsfy, mit der Führung des 20. 
Landwehr⸗-Regiments beauftragt, iſt unter Entbindung aus dieſem 
Verhältniß und mit dem Charakter als General⸗Major zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. 

— Der Sekonde- Lieutenant im dritten Ulanen- Regiment 
(Kaiſer von Rußland) Graf Friedrich v. Schlippenbach iſt der 
Königl. Geſandtſchaft zu Rom vorläufig auf ein Jahr attachirt 
worden. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant v. Plötz, bisher mit der Führung 
des 19. Landwehr-Regiments beauftragt, iſt zum Brigadier der 8. 
Gendarmerie-Brigade ernannt, dem Hauptmann v. Wolframsdorf 
von der 5. Gendarm.-Brigade, dem Hauptmann v. Frankenberg 
von der 1. Gendarm.-Brig., dem Hauptmann v. Zaſtrow von der 
7. Gendarm.-Brig. und dem Hauptmann v. Branke, Adjutant bei 
dem Chef der Land - Gendarmerie, ſämmtlich der Charakter als 
Major verliehen, der Sekonde-Lieutenaut im 20. Infant.-Regmt. 
v. Mach, unter Beförderung zum Premier-Lieutenant ins Kadetten- 
Korps verſetzt, und dem Oberſt-Lieutenant Thieſen, Brigadier der 
8. Gendarmerie-Brigade, der erbetene Abſchied mit dem Charakter 
als Oberſt, der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 4. Inf. 
Rgts. mit den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen und 
Penſion bewilligt worden. 

— Eine, wie es ſcheint, aus offizieller öſtreichiſcher Quelle 
ſchöpfende Wiener Korreſpondenz der Leipziger Zeitung macht gegen 
Wiener Berichte der Preußiſchen Zeitung über die Bruck'ſche Ka- 
taſtrophe Polemik. Bei dieſer Veranlaſſung ſcheut ſich das von der 
Königl. ſächſiſchen Regierung inſpirirte Leipziger Blatt nicht, fol- 
gender Stelle Aufnahme zu gewähren: 

„Freiherr v. Bruck hatte fi allerdings, was alle Anerken- 


Wie verlautet, wird der⸗ 
namentlich für die gewerbliche 


nung verdient, gleich bei Uebernahme feines Miniſterpoſtens aller 


ſeiner früheren geſchäftlichen Verhältniſſe nach Möglichkeit entledigt, 
anſtatt, wie ſein ebenfalls dem Handelsſtande entnommener preu- 
ßiſcher Kollege, Herr v. d. Heydt, Theilhaber ſeines Hauſes zu 
bleiben, und Miniſterium und Handelsgeſchäft A deux mains zu 
betreiben.“ 

Im Intereſſe des preußiſchen Handelsſtandels, deſſen Ehre 
durch Angriffe auf die Integrität der oberſten Leitung ſeiner An- 
gelegenheiten mitberührt wird, iſt es allſeitige Pflicht, gegen die 
Unterſtellung Verwahrung einzulegen, als könne einer der höchſten 
Würdenträger der preußiſchen Monarchie ſeine öffentliche Stellung 
für Privatzwecke ausbeuten. Es iſt notoriſch, daß Herr v. d. Heydt 
bei ſeinem Eintritt in die Staatsverwaltung, alſo ſeit länger als 
einem Jahrzehnt, feine Beziehungen zu den Geſchäften des Handels- 
hauſes, welches ſeinen Namen trägt, gelöft hat. 

— Aus Smyrna meldet die Trieſter Zeitung, Graf Lynar 
und Aſſeſſor Contius haben die Unterſuchung, mit welcher ſie hier 
aus Anlaß der gegen den bisherigen General-Konſul Spiegel- 
thal erhobenen Anklage beauftragt waren, vollendet und find wie 
der nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 

Hanau, 4. Mai. Geſtern Abend iſt in dem Nolteſchen 
Kriminal-Prozeſſe der Wahrſpruch der Geſchworenen erfolgt. Die 
Thäterſchaft des Angeklagten iſt einftimmig, ebenſo die Tödtungs⸗ 
abſicht, und mit 10 Stimmen die den Raubmord zum Gegen- 
ſtande habende Frage bejaht worden. Das Urtheil lautete auf 
Hinrichtung durch das Schwert. Mit allen Stimmen haben 
die Geſchworenen den Verurtheilten der landesherrlichen Gnade 
empfohlen. 

Oeſtreich. 

Wien, 5. Mai. Ueber den Fortgang des Prozeſſes 
Eynatten verlautet kein neues Faktum. Was ſpeziell die Angele- 
genheit Brucks betrifft, jo hat die chemiſche Unterſuchung des Ma- 
gens feſtgeſtellt, daß Gift nicht mitgewirkt hat und der Freiherr 
v. Bruck iſt alſo allein in Folge Verblutung geſtorben. Der Nach- 
laß Brucks, ſoweit er bis jetzt ermittelt iſt, beträgt 1,200,000 Fl. 
Der Punkt hat bekanntlich ein großes Intereſſe und jenes hieſige 
Blatt („der Fortſchritt“), das in ſeinem Dienſteifer für den todten 
Miniſter ſo weit ging, zu behaupten, die Hinterbliebeneu müßten 
aus Mangel ihren Wohnſitz Wien aufgeben, wird noch Gelegenheit 
erhalten, ſeine vorlaute Behauptung zu bereuen. So erzählte 
dieſes Blatt zu Brucks Verherrlichung, derſelbe habe vor einigen 
Wochen ſich von Direktor Richter 25,000 Gulden zur Deckung 
ſeiner Subskription bei der neuen Anleihe ausleihen müſſen; jo 
vermögenslos ſei der Finanzminiſter geweſen. Nun weiß Jeder, 
daß Richter ſchon lange verhaftet war, als die Publikation der 
Anleihe erfolgte. Die Lüge iſt handgreiflich. Wir gehören nicht 
zu jenen, die da glauben, Herr v. Bruck habe irgend einen An- 
theil an den ganz gemeinen Betrügereien der Armee-Lieferanten. 
Es iſt aber zu weit gegangen, wenn ſeine Freunde behaupten, 
dieſer Staatsmann habe ſich von jeder Bereicherung auf Koſten 
des Landes frei gehalten. Es iſt notoriſch, daß Herr v. Bruck, 
als er nach Konſtantinopel ging, vermögenslos war, daß er fish bei 


* 


einem der erſten Wiener Bankiers zur Bezahlung feiner Schulden 
30,000 Gulden ausleihen mußte. Der Verſtorbene hinterließ 
nebſt einer Beſitzung, die er in Kroatien vor 3 Jahren für 
600,000 Fl. angekauft, ein ſehr bedeutendes Baarvermögen, das 
jedenfalls nicht als Sparpfennig von einem fünfjährigen Minifter- 
gehalte betrachtet werden kann. Der berüchtigte Law kam mit 
einem Vermögen von zwei Millionen Franken nach Frankreich und 
zog ſich nach Venedig zurück, um als Bettler feine Tage zu be- 
ſchließen. Herr v. Bruck kam arm nach Oeſtreich und dieſes Land 
hat ihm die höchſten Ehren gegeben, die es zu vergeben hat. 
Wenn ſeine Freunde in ihrer Verblendung Herrn v. Bruck als 
Märtyrer der öſtreichiſchen Freiheit hinſtellen, ſo provoziren ſie die 
Gegner. Weder das Land noch den Hof kann man dafür ver- 
antwortlich machen, daß Bruck ſich die Karotis durchſchnitt. Er 
brauchte ſich über Oeſtreich nicht zu beklagen; weit mehr Grund 
dazu hätte Oeſtreich, ſich über ſeine Finanzverwaltung zu beklagen. 
Das wird die Geſchichte zu Protokoll nehmen, was auch die Be- 
wunderer Brucks heute ſagen mögen. 


Italien. 


Eine Genueſer Depeſche vom 4. Mai, Abends, lautet: „Nach 
den durch das engliſche Kriegsſchiff Aſſurance hieher gelangten 
Nachrichten aus Marſala vom 24., aus Trapani vom 25., aus 
Palermo vom 26. und aus Meſſina vom 20. April dauert der 
Aufſtand auf Sicilien fort. Ein Regiment habe ſich geweigert, 
von Palermo auszurücken, es ſei jedoch dazu gezwungen wordenß 
kaum aber ſeien die Truppen ausgerückt geweſen, als fie von In- 
ſurgenten mit einem mörderiſchen Feuer empfangen worden. Wie- 
der wurden fünf Nobili in Palermo vor Gericht geſtellt. Girgenti 
und Marſala ſind ruhig. In Meſſina dauern die Verhaftungen 
fort. Drei neapolitaniſche Dampfer bewachen die Küſte. Wie 
aus Neapel geſchrieben wird, iſt die Hauptſtadt ruhig; aber die 
von der Regierung mitgetheilten Nachrichten über Sicilien haben 
allen Glauben verloren. Die Fonds find ſchwach.“ Aus Mar- 
ſeille, 5. Mai, Abends, wird telegraphirt: „Die neapolitaniſche 
Regierung hat den Ausgangszoll von Oelen um zwei Ducati vom 
Cantaro erhöht. Dieſe Maßregel kommt faſt einem Ausfuhrver- 
bote gleich.“ ; 

Briefe aus Rom, welche die Turiner „Unione“ vom 2. Mai 
bringt, meldet eine neue Miniſter- Combination: Merode, Krieg; 
Corclles, Polizei; Falloux, Finanzen; Talbot, Inneres; auch 
der Kardinal Wiſeman ſoll in das neue Minifterium eintreten. 
Weiter meldet die „Unione“, Napoleon III. geſtatte, daß franzö⸗ 
ſiſche Soldaten in die päpſtliche Armee eintreten. 

Der „Nord“ berichtet, daß in Oeſtreich die Anwerbung für 
die päpſtliche Armee in großartigem Maßſtabe betrieben wird, daß 
bereits über 3000 Soldaten nach dem Kirchenſtaate abgegangen 
find, und daß ſich namentlich der Adel zu den Offizierſtellen drängt; 
Marſchall Fürſt Windiſchgrätz habe jedoch ſeinem Sohne es abge— 
ſchlagen, in päpſtliche Dienſte zu treten. 

Turin, 3. Mat. In Alcamo und Caſtro Giovanni ſoll es 
zu einem Gemetzel gekommen ſein, das dem in Carini nicht nach⸗ 
ſtehe. Man jagt, die Vertreter der europäiſchen Mächte haben aus die⸗ 
ſen ſchauderhaften Vorgängen Anlaß genommen, beim Miniſter des 
Auswärtigen in Neapel Einſpruch im Namen der Menſchlichkeit ge- 
gen die Grauſamkeiten der Königlichen Truppen zu thun. In 
Neapel dauern aber die Verhaftungen fort, und die Vorſtellungen 
der Diplomatie haben eben ſo geringe Wirkung gemacht als der 
Brief des Grafen von Syracus an ſeinen Neffen. Es heißt, der 
Onkel des Königs ſoll eine Einladung bekommen haben, im Aus- 
lande zu reiſen. Franz II. bleibt bei allen Rathſchlägen, die keine 
öſtreichiſchen find, taub. Gegen Sardiniens Regierung iſt man 
wüthend, und doch hat man keinen Anſtand genommen, durch 
Carini bei Lord John Ruſſell dahin zu wirken, Cavour möge 
Garibaldi verhindern, nach Sicilien ſich einzuſchiffen. Sir J. 
Hudſon hat Cavour über dieſen Gegenſtand Eröffnungen 
gemacht. Der Graf Cavour ſoll geantwortet haben, er habe 
nicht erſt auf eine Einladung Englands gewartet; er ſuche die 
Einmiſchung Garibaldi's zu verhindern, weil er das nicht blos 
als eine diplomatiſche Pflicht, ſondern auch als eine Schuldigkeit 
gegen Sardinien ſelbſt betrachte. Er wolle nicht, daß Garibaldi 
ſein Leben aufs Spiel ſetze und viele Staatsangehörige ins Ver- 
derben ziehe. England möge aber dieſe Gelegenheit benutzen, um 
der neapolitaniſchen Regierung begreiflich zu machen, daß ſie ſeine 
Bemühungen leichter machen würde, wenn ſie eine nationale Po- 
litik verfolgte. Er könne den italieniſchen Patriotismus nicht auf 
die Dauer zurückhalten — er habe dazu nicht Kraft und nicht 
Mittel genug. Sir J. Hudſon hat in dieſem Sinne berichtet, und 
Villamarina iſt auch zu neuen Vorſtellungen in Neapel beauftragt 
ei Garibaldi wird ſich in der That nicht mehr lange halten 
aſſen. 
Aus Venedig, 29. April, bringt der „Nord“ einen drei 
Spalten langen Bericht über die dortigen grauenhaften und durch- 
aus unhaltbaren Zuſtände, die zu einer gänzlichen Verarmung des 
Landes führen. Der Handel liegt gänzlich darnieder, die Plade- 
reien, denen die Kapitäne der Handels- und Küſtenſchiffe unter 
worſen ſind, lähmen die Schifffahrt ohnehin ſchon; durch die „Säu- 
berung des Beamtenſtandes“ wurden Hunderte von Familien nackt 
aufs Pflaſter geworfen; angeſehene Beamte ſehen ſich genöthigt, 
um milde Gaben zu flehen; die gut angeſchriebenen Italiener, 
welche die Lombardei verlaſſen mußten, werden in Venetien zu 
Stellen befördert. Mehr als 2000 der wohlhabenderen und rei- 
chen Leute ſind nach der Lombardei ausgewandert; an Rückkehr 
denkt Niemand, „weil die Amneſtien zu oft verletzt wurden und 
jede Bürgſchaft der Sicherheit durch Willkürhandlungen zerſtört 
wird.“ Dazu kommt das Monopol, das bei einer großen Anzahl 
von Unternehmungen die Regierung den Nicht-Italienern zukommen 
läßt. So durften und dürfen z. B. bei den Eiſenbahnen nur 
Leute angeſtellt werden, die der Regierung notoriſch politiſch erge- 
ben und zuverläſſig bekannt ſind; da die Mehrzahl der Italiener 
dieſes unbedingten Vertrauens ſich nicht erfreut, ſo werden faft 
einzig und allein Nicht- Italiener zugelaſſen. Die endloſen ſtarken 
Einquartierungen und fortwährenden Requifitionen für militäriſche 
Zwecke ruiniren und entmuthigen den Landmann mehr und mehr, 
und die früher ſo bewährte Mannszucht der Oeſtreicher läßt ſeit 


ein neuer Termin auf heute anberaumt werden. 


dem Kriege in Venetien Vieles zu wünſchen übrig. Die Regie- und Eggert, der der Aeltere und als Anftifter der Diebftähle 10 


rung iſt blind oder unbarmherzig, und zwiſchen ihr und dem Volke 
iſt eine große Kluft auch dadurch befeſtigt, daß kein irgend ein— 
flußreicher Poſten mit einem Einheimiſchen beſetzt iſt; alle Bureau⸗ 
Chefs find, ohne Ausnahme, Nicht⸗Italiener, und unter zehn Sub- 


altern-Beamten findet man ſelten mehr als drei Venetianer. Der 
Berichterſtatter des „Nord“, dem wir dieſe Angaben entlehnen, 


erklärt wiederholt, daß er „nur Thatſachen, welche ftrengt beglau- 
bigt ſind“, mitgetheilt habe. 


Frankreich. 


Paris, 4. Mai. Man glaubt nicht mehr an die Konfe- 
renz. Frankreich wünſcht keine ſolche und Oeſtreich mag nicht mit 
Sardinien am grünen Tiſche tagen. Die Schweiz ſcheint übrigens 
nach den neueſten Berichten des Hrn. Tilos an ſeine Regierung zur 
Nachgiebigkeit geneigt, jo daß man glaubt, es werde ſich die Diffe- 
renz auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege begleichen laſſen. 
Rußland ſoll in der letzten Zeit etwas verſtimmt ſein, was den 
Unterredungen ruſſiſcher und franzöſiſcher Diplomaten über die 
orientaliſche Frage zugeſchrieben wird. — Das Gerücht von einer 
bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſtreich 
nach Fontainebleau erhält ſich. 

Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach Nizza und 
Savoyen iſt vertagt worden und ſoll jetzt erſt im Monat Juni 
Statt finden. Der Kaiſerliche Hof will ſich Ende Mai auf vier- 
zehn Tage nach Fontainebleau begeben, wo hohe Gäſte erwartet 
werden. Die Abreiſe des Marquis de Lavalette, der heute nach 
Konſtantinopel abgegangen iſt, wurde wegen der Lage der Dinge 
im Orient beſchleunigt. An hieſiger offizieller Stelle verſichert 
man jedoch, die orientaliſche Frage ſolle noch nicht zur Sprache 
kommen, und Herr v. Budberg ſei nicht dieſerhalb nach Paris ge- 
kommen. — Der König von Sardinien wird am 9. Mai in Tu- 
rin zurückerwartet. 

— 5. Mai. Es heißt, der Graf Montemolin und deſſen 
Bruder, deren Entſagungs-Urkunden nun im offiziellen Texte vor- 
liegen, wollten ſich nach Frankreich zurückziehen. — Die Regie- 
rung ſoll fi der Emiſſion eines päpſtlichen Anlehens in Frank- 
reich widerſetzt haben. — Mehrere Großmächte ſollen Agenten nach 
Sicilien abgeſandt haben, um fi genaue Vorſtellungen von der 
Situation zu machen. 

Prinz Napoleon will, dem Vernehmen nach, eine Reiſe in 
die Schweiz machen. 

Heute am Todestage Napoleons J. fand (nach abgehaltenem Mi- 
niſterrathe) um 12 Uhr in der Tuilerien-Kapelle und im Invali- 
den-Dome Trauergottesdienſt Statt. In den Tuilerien las der 
Kardinal-Erzbiſchof von Paris, aſſiſtirt von dem Biſchof von Arras 
und ſämmtlichen Kaiſerlichen Kaplänen, die Meſſe. Der Kaiſer, 
die Kaiſerin, alle Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten derſelben 
bei, wie auch alle Marſchalle, Admirale und Miniſter, alle Hof- 
ofſizianten und Hofdamen höheren Ranges. Die Feier dauerte 
eine Stunde. Im Invaliden-Dome war großes Gedränge von 
uniformirten und nicht uniformirten Angeſtellten des erſteu Kaijer- 
reiches. Nach Beendigung der dortigen Trauermeſſe begaben ſich 
die Anweſenden, am Grabe des Kaiſers vorbeidefilirend, nach 
der Vendome-Säule, deren Fuß unzählige Immortellenkränze 
ſchmücken. — Heute hat die Kaiſerin Eugenie ihr 34. Lebensjahr 
vollendet. 


Spanien. 


Aus Barcelona, 2. Mai, wird telegraphiſch gemeldet, 
daß der Graf von Montemolin und Don Fernando aus eigenem 
Antriebe das Anerbieten machten, auf ihre Anſprüche an die jpani- 
ſche Krone Verzicht zu leiſten, wenn die ſpaniſche Regierung in 
Madrid ihren betheiligten Geſinnungsgenoſſen Amneſtie bewillige; 
zugleich leiſteten fie das Verſprechen, dieſen Entjagungs - Akt im 
Auslande wiederholen und ihren Bruder Don Juan zur Theilnahme 
an demſelben einladen zu wollen. 


Provinzielles. 
Stettin, den 7. Mai. 

* In Folge der mehrſeitigen Proteſte gegen die Erhebung 
des doppelten Serviſes ſoll dem Vernehmen nach der Magiſtrat 
von der Regierung aufgefordert ſein, ſich darüber „verantwortlich“ 
zu äußern. 

Die heutige öffentliche Kriminalgerichts-Verhandlung führte 
zwei Verbrecher auf die Anklagebank, welche es ſich zur Aufgabe 
gemacht hatten, die Wagen auf der Landſtraße auf gewaltſame 
Weiſe zu berauben. Es waren der Maurergeſell Guſtav Friedrich 
Eggert und der Schmiedelehrling Franz Heinr. Gierke aus Löcknitz, 
angeklagt: 1) Am 12. Dezember v. J. von einem Wagen auf 
der Straße bei Löcknitz ca. 2 Scheffel Weizen geſtohlen zu haben. 
Nachdem fie vergeblich verſucht hatten, den ganzen Sack von dem 
Wagen herabzuziehen, hatte Eggert den Sack aufgeſchnitten und 
den Weizen in einem Korbe aufgefangen. 2) Am 19. Dezember 
haben Beide von dem Wagen des Bauern Taneré einen Plan 
und 4 Pferdedecken geſtohlen, nachdem Gierke einen Strick zer⸗ 
ſchnitten und die Strohhülle des Wagens durchbrochen hatte. 
3) Kurz vor Weihnachten ſtahlen Beide von einem Frachtwagen 
auf der Landſtraße bei Löcknitz 2 Kiſten, in welchen für 125 Thlr. 
Spielkarten fi befanden, welche fie in der Löcknitzer Haide ver- 
gruben, nachdem Gierke ſich aus der auf ſeinen Antheil gekom— 
menen Kiſte 3 Spiele Karten genommen hatte. Außerdem wird 
Eggert angeklagt: 4) Dem Eigenthümer Wittkopp zu Löcknitz einen 
Sack unterſchlagen und 5) dem Altſitzer Müller ein Paar Fauſthand⸗ 


ſchuhe geſtohlen zu haben. Nachdem in der Vorunterſuchung Beide 
durch die gegenſeitigen Geſtändniſſe überführt waren und ihre 
Thäterſchaft eingeſtanden hatten, nahmen fie ihre Geſtändniſſe in 


einem heute vor vierzehn Tagen angeſtandenen Audienztermine voll— 
ſtändig zurück und mußte zu einer vollſtändigen Beweisaufnahme 
Merkwürdiger⸗ 
weiſe nahm heute Gierke die ganze Schuld auf ſich, wollte die drei 
Diebſtähle allein verübt haben und ſei Eggert nur ſpäter dazu 


gekommen; doch ſprachen nicht allein die früheren Angaben, jon- 


dern auch die einzelnen dabei vorgekommenen Umſtände gegen die 
heutige Ausſage. Gegen beide wurde das Schuldig ausgeſprochen 


betrachten ſei, zu 3 Jahr, Gierke zu 2 Jahr Zuchthaus und gleiche 
Zeit Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Der Kahnknecht Schröder aus Niederzahden, der am 28. Auguſ 
v. J. in dem Grothſchen Kaffeehauſe zu Gotzlow fi einer 
Verletzung der Schamhaftigkeit ſchuldig gemacht und dadurch zu 
einem öffentlichen Aergerniſſe Veranlaſſung gegeben hatte, wird iu 
3 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt. 5 

1172 unverehelichte Johanne Friederike Wilhelmine Schröder 
von hier, welche am 26. April d. J. auf dem Jahrmarkte mehrer 
Marktdiebſtähle hier verübt hatte, wird zu 2 Monaten Gefängni 
verurtheilt. 

Dias in die Kollekte des Hrn. Wils nach gefallene große 
Loos iſt an viele Theilnehmer gekommen, ein Viertel hat eine 
hieſige zahlreiche Familie, ein Viertel haben 3 hieſige Bürger, ein 
Viertel ein Kaufmann mit 15 Handelsleuten in Treptow a. R. 
ein Viertel ein Gutsbeſitzer bei Gülzow. Heute iſt wieder eil 
Gewinn von 5000 Thlrn. auf Nr. 72,717 in die Kollekte des 
Hrn. Wils nach gefallen, von welchem ein halbes Loos in Pat 
walk geſpielt wird. 

E ———— l— . TEE 
Militäriſches. . 

— Ueber die Uniforms-Abzeichen der verabſchiedeten Generale 
und Offiziere aller Waffen — die Huſaren-Offiziere ausgenommen, 
iſt, dem „Mil.⸗-Woch.-Bl. zufolge, unterm 3. April nachſtehende 
Allerhöchſte Kabinetsordre von dem Kriegsminiſterium erlaſſen worden! 

„Im Verfolg Meiner Ordre vom 29. Juni v. J. beſtimme 
Ich Folgendes: 1) Die verabſchiedeten Generale tragen zur ger 
ſtickten Uniform das Generalsabzeichen, beſtehend aus zwei ſilbernen 
in einander verſchlungenen, mit den für verabſchiedete Offiztere 
vorgeſchriebenen Epauletthaltern durchwirkte Kantillen, nach beifol 
gender Probe. 2) Sämmtliche Generale und Offiziere aller Waffen 
— mit Ausnahme der Huſaren-Offiziere — welche zur Dispoſttion 
ſtehen und demnächſt verabſchiedet werden, behalten auch in dem 
Verhältniß als Verabſchiedete die durch Meine Ordre vom 29. 
Juni v. J. vorgeſchriebenen Uniforms-Abzeichen mit der Maßgabe 
bei, daß fie ſtatt der in jener Ordre feſtgeſetzten Epauletthaltet 
diejenigen für verabſchiedete Offiziere anlegen. Zur geſtickten Uni⸗ 
form legen die Generale, welche aus dem Dispoſitions-Verhältni 
verabſchiedet werden, das oben ad 1. vorgeſchriebene Abzeichen an. 
— Ich beauftrage das Kriegs-Miniſterium, dieſe Meine Ordre 
bekannt zu machen. Berlin, 3. April 1860. Im Namen Sr. 
Maj. des Königs. (gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent, 
(gegengez.) v. Roon.“ 

— —ñ— — 
Telegraphiſche Depeſchen. 0 

London, 7. Mai. (W. T. B.) Die heutige „Times“ theilt 
mit, daß zwei franzöfiſche Dampfer unterwegs ſeien, um die In” 
ſel Diſſée im rothen Meere in Beſitz zu nehmen. 5 

Die heutige „Morning -Poſt“ ſagt, wir find davon unter“ 
richtet, daß die päpſtliche Armee unter Lamoriciere, wenn der Zeit” 
punkt eintreten wird, ſich auf die Seite Neapels ſtellen werde, und 
die Zeit könne nicht mehr fern ſein, wo der Konflikt zwiſchen 
Neapel und Piemont offen daliegen wird. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 7. Mal. Weizen loco 65—67 Thlr. pr. 2100pfd 
bunter Thorner Supſd, 75% pr. 2000pfd. bez. 

Roggen loco 301 — 51 Thlr. pr. 20 Hopfd. bez., ſchwimmend 
Sayfd. im Kanal mit 1½ Thlr. Aufgeld getauſcht, Frühjahr a 
50 ½ Thlr. bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 49% — 50 Thlr. bez., Br. 
u. Gd., Zuni Juli 49% 50 Thir. bez. u. Br., 49%, Gd., Juli⸗ 
Auguſt 49 / % Thlr. bez. u. Br., 49% Thlr. Gd., September? 
Wente ra un fi - Zul ö | 

erſte, große und kleine 39—4 r. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 28 — 31 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 29 ½ Thlt · 
bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 29%, Thlr. Br., Juni ⸗Juli 29% Thlr. 
Br., 26 ¼ Gd., Juli-Auguſt 29%, Thlr. Br. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47.55 Thlr. 

Rüböl Loco 10%, Thlr. Br., Mai u. Mai-Junt 11-3, Jhll. 
bez., 11½ Br., 11%, Gd., Juni-Juli 11½— 1741 Thlr. bez., 111 
Br., 11 Gd., September-Oktober 12—12½ Thlr. bez., 12 Br. 1 
Gd, Oktober - November 12—½ Thlr. bez. und Gb., 12% Br., 
November-Dezember 121½ Thlr. Br., 12 ½ Thlr. Geld. 

Leinöl loco 10% Thlr. Br. 1 
Spiritus loco ohne Faß 18%—18 Ther bez., Mai und m 
Jun 177,—18 Thlr. bez, Br., u. Gd., Juni-Jull 18 ½— H3 197% 
bez. u. Br., 18% Gd., Juh-Auguft 18% Thlr. bez. u. Br., 18% 
Gd. Auguſt⸗ September 19. ½ Thlr. bez. u. Br. 19 Gd., Septem 
ber-Oktbr. 19 Thl. bez. u. Br., 18%, Gd. t 


Weizen ſchwach offerirt und höher gehalten. — Bei fortgeſehn 
anhaltender Nachfrage verlief der heutige Roggenmarkt wiederum e, 
ſehr feſter Haltung und der Werth ſtellt ſich neuerdings um ein lich 
deutendes höher. In disponſbler Waare war der Verkehr ziemlich 
belebt und die Preiſe der ſeinen Sorten etwas höher. — Die Sin 
mung für Rüböl war auch heute ſehr animirt und Preiſe weſenghe⸗ 
höher. Spiritus blieb ferner gefragt und wurde wiederum zu hö 
ren Preiſen nicht unweſentlich umgeſetzt. 65 

Poſen, 5. Mai. Roggen zu ſteigenden Preiſen Mehreres u 
geſetzt, bis zum Schluſſe ve pr. Mai- Juni Ble Rt. bez. 755 

5G un -Juli 45 ½—½ — Rt. ez. pr. Juli 45" Rt. 
und Geld. 

Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) ebenfalls zu höheren Prei 15 
gehandelt und feſt ſchließend, mit Faß pr. Mai 16¼—17 
bez., pr. Juni 17¼ —½ Rt. bez., pr. Juli 17½ Rt. Gd. bel 

Berlin, 2. Mai. Die Börſe war heute im Ganzen ri, — 
ziemlich guter Stimmung; Eiſenbahnen waren etwas belebter a pit⸗ 
Sonnabend, aber erſt als die Courſe ein wenig nachließen; rear 

apiere blieben ohne Leben, auch öͤſtreichiſche Effekten wurden ehr: 
chwach gehandelt: preußiſche Fonds waren bei geringem Ver 
Prioritäten waren animirt. i 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


. 7 bend: 

E Morgens | Mittags A r. 

April. & | 6 Uhr. | 2 Uhr. | 10 U 
=‘ 1 

Barometer in Pariser Linien 5 335,04“ 335,00 — 

auf 00 reduzirt, 6 | 334,03” 335,05, 38° 

Thermometer nach Réaumur. 5 ＋½ 3,5 76, ＋ 44 
6 | + 3,0 776 * 


aM 


Berliner Börse vom 


7 


„Mai 1860. 


en: Eisenbahn - Actien. Prioritäis- Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Auhen- Mastricht 4 | 17, B Niederschl. -Märk.|4 90% bz Aachen-Mastrichtf4k— G Cöln-M. IV. Emiss. J | 79, bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 130 bz Leipz. Crdb.-Act.4 | 57%, B 
Ben erd.-Rotterd. 4 74½ bz do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie 4 — 80 Niederschl.-Mrk. . 4 | 90%, 8 Berl. Kass.- Ver. 4 117½ G Dessauer do. 4 17% bz 
Tg.-Märk, A.&A | 79%, bz Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 50%, bz Bergisch-Märk.. 5 101 ½ G do. convert. 4 90%, bz Pomm. R. Pryb.4 69% bz Oesterreich do. 5 73¾ bz 
Berli 0. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 121 bz do. II. Serie .5 101 6 do. do. III. Ser. 4 — 6 Danziger do. 4 | 823, bz Genfer do. 4 28% bz 
lin- Anhalt. . 4 107½ bz do. Lt. B. . 3½ 12 bz do. III. do. 3½ 72 bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 | 821, B Dse.-Com.-Ant.--|& | 83%, bz 
d Hamburg.. 4 105 ½ bz Oest.-Frz. Stb... 5 139 bz Berlin-Anhalt . . 4 95 ½ G Oberschles. Lt. A. 4 91¼ G Posener do. 4 75 6 Berl. Hdl.-Ges. . 478 ba 
Er Ptsd.-Ma db. 4 [12914 bz Oppeln-Tarnow. . 4 33 bz do. do.. 5 99½ G do. Lt. B. 3½ 78% G Mag deb do. 4 74½ E. Schles. Bankv.. . 4 | 761, bz 
B 9. Stettiner ---4 100 baz Pr. Wilh. (St. V.) 4 51 ½ bz do. Hamburg 4½ 102 G do. Lt. D.. 84% B Rostock +« 4 100 6 Waaren-Crd.-Ges.— 90 ½ bz 
Brl-Schw.-Frb 4 183%, bz Rheinische alte 4 82½ bz do. II. Emiss . 4½101½ G do, Lt. E.. 3½ 72 ½ bz EUmb. Nrd.-Bank|4 81 ½ bz Ges. f. Fabr. von 
Cole; Neisse 8 4 56 ½ bz do. neueste. 5 — —_ do. Ptsd.-Magd. s do. Lt. F. 4½% 89 ½ bz do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. . 61 baz 
0 In-Minden 4 131 bz do. St.-Prior .. 4 — 6 Lt. A. B.. 4 | 89%, G Oesterr.-Franz. . 3 255 8 Bremer Bank 4 96 B Doss. Ont.-Gas.-A.|5 85 6 
Tus-Odb. (Wb.) 4 36 ½ bz Rhein- Nahe 4 44% B do. Lt. CO.. 4½ 99 bz Rhein. Pr.-Obl. --|4 85½ B Darmstadt +++ +» 4 | 64% bz Minerv.-Bgw.- A.|5 29½ B 
Br sh.-Bexb. 5 123 6 Stargard-Posen 3 ½ 79% = = re D. —ͥL(. 170 97%, bz 5 5 v. En gar. 3½ — B 
“Wittenb. . 4 35 ½ bz Thüringer +» 01 0. Stettin 4 99% B targard-Posen . 4 82% G X 
Mecklenburger... 4 | 48 bin 7 do. - I.. ur bz 2 II. Fmiss. .|41/, 91 0 8 Conisdfor- — 1087, 2 N 9970 
Cöln-Minden - 411100 B do. III. do. 4½ — B ouisd''or rrrerr el 5 ba r. Bkn. m. R. A 
—— Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 102% bz Thüringer 405 100% G gold pr. Zollpfd. . 453% ba do. o. R.. | 99%, bz 
er Anl. 4½% 99% G Pomm. Pfandbr. . 3½ 87 bz do. do. .4½ 84% G do. III. Serie . 4½ 99 B Gold- Kronen 9 2½ bz Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 G 
8 ia. 188 5 104 ½ bz 1 do. . 48 4 175 5 do. III. Emiss. . 4 81½ 6 do. IV. do. 4½ 95% bz 
Anl. osensche do. 41 3 
io u ae ne 00 et Says ba In- und ausländische Wechsel. 
9 5 i 16552 As 138 Ausländische Fonds. 3 
1856/41, | 99%, b do. do. : En . (Vom 5. Mai.) 
gude: 185304 93 bz Schlesische do. |3 7a 8.70 Oesterr. Metall. + + |5 531, bz Cert. L. A. 300 FLJ5 | 93 B 2 } 
$t ts-Schuldsch. |3%,| 83%, bz Westpreuss. do. |3%,| 81 ½% bz do. Nat.-Anl. .. 5 | 61 bz do. L. B. 200 Fl. | 2%, G Amsterdam kurz 142 ½ bz Augsburg 2 Mon. 56 20 baz 
Aats. Pr.-Anl. 3½113½ bz do. neue 4 89% B do. P.-Obl. 4 74½ G Pfdbr. n. i. S.-R. 4 87% B do. 2 Mt. 141 ¼ bz Leipzig 8 Tage 99% 6 
Ben u. N. Schuld. 3 ½ 89 bz Kur- u. N. Rentbr.]4 | 93 ½ bz do. Eisb.-Loose - — 52 ½ G Part.-Obl. 500 Fl.4 | 9014 G Hamburg kurz|1505/, bz do. 2 Mon. 995,2 & 
rl. Stadt-Obl. . 4½ 99%, G Pommersche do. 4 92 8 do. Bankn. ö. W. — 753% bz Poln. Banknoten - — 87% G do. 2 Mt. 150% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
8.0. do. 37% 81%, bz Posensche do, 4 91 baz Insk. b. Stgl. 5. A. | 95% bz Hamb. St.-Pr.-A. | — B London 3 Mt./6 17%, bz Petersburg 3 W. 96% bz 
k sen - Anl. l 103 ½ bz Preussische do. 492 B do. do. 6. A. 5 105% bz Kurhess. 40 Thlr.|— 43 ½ bz Paris 2 Mt.] 79 G Bremen 8 Tage 108 ½ bz 
ur- u. N. Prdbr.3½ 89 ba Westph.-Rh. do. 4 92% G Engl. Anleihe 5 106 ½ B N. Bad. 35 Fl. O.— 30 B Wien Oest. W. 8 T.] 75 bz 
Du do. . neue'4 99½ bz Sächsische do. 4 | 93Y, bz Neue do. | 64%, B Dessauer Pr.- Anl./31,| 91%, B do, 2 Mt. 74% bz 
Stpr. Pfabr . . 3½ 81 ½ b: Schlesische do. 4 Sch. 0.4 | 84%, bz Schwed. Pr.-Pfdb. 1 
8 . emde 9) Große und kleine Domſtraße vom Kohlmarkt bis | Soolbades und des Seebades zu gleichzeitigem Ge— 
Angefommene Fr b zur Roßmarkt- und Pelzerſtraße, Roßmarktſtr. 5 brauche oder zur Nachkur, oder des Genuſſes der er- Bekanntmachung. 


Stettin, den 7. Mai. 


„Hotel de Petersburg“. Dr. jur. Keuthe mit 
amilie aus Neuwedell. Gutsbeſitzer von Köppe a. 
Cas on. Bauinſpektor H. Nicoley aus Demmin. 
Wottain Leiſur aus Bremen. Maler D. Grau aus 
eimar. Courier N. Holzſchuh aus Mainz. Förſter 
8 iehl aus Eudorf. Buchhalter H. Blade aus 
Eezlin. Kaufleute E. Schmidt aus Königsberg . P. 
ringhauſen aus Memel, Schmelzer aus Heidel- 
berg, Berg aus Swinemünde, E. Schmidt a. Ham- 
urg und Bürchfield aus Homburg. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Am Dienſtag, den 8. d. M., iſt keine Sitzung. 
Wegener. 


— ᷑ . j ß ]ð 2 ne ee 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
125 Königlicher Klaſſen-Lotterle fiel ein 1 Haupt- 
dowinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 67592, 1 Gewinn 

n 5000 Thlrn. auf Nr. 72717. 2 Gewinne zu 
Thlrn. auf Nr. 38437 und 77358. 
2698.9 ewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 552. 2455, 

. 430, 11345. 13913. 14780. 17078, 17510, 17879. 
48106 19076, 21195, 27329. 29856. 36160, 36690. 
48434. 50331. 54054. 55622. 60351. 60489. 64781. 
847 1. 70720. 71352. 72806. 75754. 76806. 77797. 

37. 88277, 88418, 88763 u d 90117, 

d Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 871. 5005. 
Nie 13134. 14101, 18992, 20407. 20601. 20683. 
Nr 9. 29850. 31484, 34219. 34460, 36573, 41188. 
92817 48633. 55068. 58870. 59802. 61144. 61348. 
70075 64287. 64554. 65490. 66196. 68353. 68419. 
und., 71591, 72370, 75115, 75991. 78837, 79006. 
ud 85804, 
07 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 334. 1445. 
6970“ 2722. 2868. 411 3. 4698. 5237. 6082. 6328. 6528. 
16515 7716. 8645. 10188. 12694, 13595, 14010, 14733, 
34716. 19338, 19484. 21936. 23203. 28062. 31496, 
Aa. 34616. 35432, 35565. 35566. 36089. 36166, 
dope: 44162. 44180, 45260, 46076, 47629. 41976, 
Kr 51537, 53614. 53948, 54230, 59688. 60541. 
pr 4, 66528, 66594. 68333. 73573, 77404. 84590, 
75. 88282. 88400, 88653. 91360, 91953 und 92344. 


Berlin, den 7. Mai 1860, 


Königliche General-Lotterie-Direction. 
ET 


des Nachdem im Namen Sr. Majeftät des Königs 
tin, einzregen en Königl. Hoheit die Einſammlung 
Noptlgemeinen Hauskfollecte für die dringendſten 
balohſtände der er e Landeskirche genehmigt 
ur ſo haben auf unſere Bitte ſich folgende Herren 
leich inſammlung derſelben in den nachſtehend zu- 
Ina 1 Bezirken unſerer Parochie bereit 
1 aſſen: 
x Neuftadt — HH. Partikulier Hautz und Bäder: 
2) fleiſter Schulz. 
leiner Paradeplatz, frühere Kuhſtraße, Breiteſtr., 
apenſtr., Jacobikirchhof — HH. Bäckermeister 
iffmann und Schloſſermeiſter Mo ft, 
1 Königsſtraße, Mönchenbrück 1155 
9 ſſchlägerſtraße, Beutlerſtraße, Splittſtraße, 
a er — HH. Waarenhändler Wulff 
4 91 njpector Koehn. 
ir oſengarten, grüne Schanze, Dragainftraße, 
U Pate Bollwerk, altes Johannlskloſter — HH. 
5) Boltteuliers Richter und Wellnitz. 
f ollwerk vou der Mönchenbrücke bis zur Hagen⸗ 
Heiße, große Oderſtraße bis zur Hagenſtraße, 
eumarkſtraße, Heumarkt 14, Hagenſtraße 
6, Langebrückſtraße — HH. Glaſermeiſter 
0) Fut und Malermſr. Urba cd 
chuhſtraße, Fuck gen bis zum Johannis- und 


7) N 

vm. 
Ki 4 
8) Romrermeiſter Urban und Kaufmann Krab. 


r. 1, 2 und 13 — Stellmachermeiſter 


lag 
und Eigenthümer Wojahn. 


Kurzwich 


und 6, große Ritterſtraße 5—8 — HH. Kanfmann 
Wagner und Bäckermeiſter Schmiedeke. 

10) Grünhof (St. Jacobi-Antheil) mit Petri's-Gar⸗ 
ten — HH. Hauptlehrer Springborn und 

artukulier Holtz, 

11) reußen — HH. Bezirksvorſteher Laupert 
und Eigenthümer Berger. 

12) Galgwieſe mit Weidendamm und Oberwiek von 
Nr. 39 bis 68, Fürſtenſtraße und Polls Wieſe, 
Piepenwerder und Jungfernberg — HH. Eigen- 
thümer Kiekbuſch u. Felsner. 

13) Oberwiek Nr. 1 bis 38, und 69 bis 90, am und 
auf dem Bäckerberge — HH. Bäckermſtr. Retz⸗ 
baff und Eigenthümer Steffen. 

14) Torney mit Charlottenthal, Friedrichshof und 
Alt⸗Torney — HH. Eigenthümer Medow und 


rehmer. 

Wir bitten dieſen Herren durch freundliches 
113 ihre Mühe erleichtern und die Be- 
theiligung an dieſer Collecte als einen Dienſt leben- 
war Glieder am Leibe unſeres Herrn anſehen zu 

ollen. 

Stettin, den 8. Mai 1860. 


Das Miniſteriuu von St. Jacobi 


Boysen. Schiflmann. Hildenrandt. 


Preußiſche National-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 

Auf die Aktien der Preußiſchen National - Ber- 

ſicherungs-Geſellſchaft werden für das Jahr 1859 
Ct. Zinſen 

für jede Aktie ertheilt, welcher Betrag gegen Aus- 
bändigung des Coupons Nr. 15 an den Werktagen 
vom 1. bis zum 31. Mai er. erhoben werden kann, 
und zwar: 4 
in Stettin bei unſerer Geſchäfts-Kaſſe, gr. Oderſtr. 7 
„Breslau bei Herrn Carl Krull, 
„Berlin bei Herrn Hugo Loewenberg, 
„ Cöln bei Herrn Gottfried Walther, 
„Danzig bei Herrn A. J. Wendt. 

Stettin, den 30. April 1860. 


Die Direktion. 


Noehmer, Berger. 


Die Wafferheilanftalt 
zu Reimansfelde o Elbing 


habe ich bereits neunzehn Jahre als Arzt geleitet 
und glaube ich deshalb beim Beginne dieſer neuen 
Saiſon jeder weiteren Anpreiſung mich enthalten zu 
dürfen. Nichtwaſſerpatienten können auf beſonderen 
Wunſch der Herren Aerzte andere Bäder ſowie tüg- 
lich friſch bereitete Molke erhalten. 
DDr. Cohn, 
Königlicher Sanitäts-Rath. 


Die Soolbade⸗Auſtalt zu Colberg. 
(Dr. M. Behrend.) 

Dieſe ſeit 30 Jahren beſtehende, von mir, nach- 

dem ich fie als Eigenthum erworben, völlig umge- 


ſchaffene Anſtalt wird 


am 15. Mai d. J. 


eröffnet und werden Anmeldungen, ſowie Beftellun- 
gen von mir entgegen genommen. = 
Die durch mich 4 97 19 von unſerm berühm⸗ 
ten Chemiker, Prof. Wöhler in Göttingen vorge- 
nommene Analyſe der Colberger Soolquellen, wovon 
ich in meiner im Verlage von C. A. Howe hierſelbſt 
jo eben erjchienenen Schrift: „Das Sool⸗ u. Ser: 
bad Colberg, webjt einer Geſchichte der Col⸗ 
berger Saline“ ganz tis bent Nachweis gegeben 
habe, zeigt einen ſo außerordentlich reichen Gehalt 
an wirkſamen Beſtandthellen und außerdem noch an 
Eiſen, daß die hieſige Soole der ſtärkſten, die wir in 
Deutschland beſitzen, nicht nur vollkommen gleichzu⸗ 
ſtellen iſt, ſondern fie in mancher Hinſicht noch über- 
trifft. Die daraus zu folgernde außerordentliche 
Heilkraft in einer ganzen Reihe der eben Krank- 
heiten wovon aus meiner eigenen Erfahrung nur 
einige wenige Beiſpiele in meiner oben e waͤhnten 
Schrift angeführt habe, wird noch geſteigert durch 
einen Umſtand, der ſich meines Wiſſens nirgends mehr 
vorfindet, nämlich durch die unmittelbare Nähe der See, 
Die Verbindung des überaus kräftigen, eiſenhaltigen 


friſchenden, ſtärkenden Seeluft längs des Strandes 
läßt Reſultate erwarten, wie ſie kein anderer Badeort 
zu gewähren vermag. 

Die überaus geſunde Lage meiner, durch ihren 
Ausbau allen Bedürfniſſen und Beguemlichkeiten 
entſprechenden Soolbade-Auſtalt, — die angenehme 
Umgebung, die wechſelnde Scenerie durch den Schiffs- 
verkehr im nahen Hafen, auf der Perſante und in 
Werften, — die durch dieſen Wechſel mit dem Leben 
der Stadt- uud der Landbewohner gewährte Zer- 
ſtreuung und Unterhaltung, — der Kontraſt der wo⸗ 
genden See und der hübſchen Waldparthieen, der 
verhältnißmäßig 1 Aufenthalt und die leichte 
Erreichbarkeit durch Eiſenbahn und Kunſtſtraßen ſind 
Vorzüge, die ich wohl kaum anzupreiſen brauche. 

Eolberg, den 24. April 1860. 

Dr. M. Behrend, 
Communal- und praktiſcher Arzt, 
Beſitzer der Soolbade-Anſtalt. 


Landſtellen⸗Verkauf. | 

Verhältniſſe halber ift eine 11, Stunde von 
1 freundlich belegene Landſtelle, 118 Morgen 

ehr guten Bodens, ſchöne Wieſen, faſt neue herr⸗ 

ſchaftlich eingerichtete Gebäude, 12 Milchkühe, 3 Pferde 
2c. ſowie ein complettes Ackergeräth und gut beſtellte 
Saaten, für 8600 Thlr., mit 2000 Thlr. Anzahlung 
raſch zu verkaufen und ſofort anzutreten. 

Eine do., 2 Stunden von Hamburg, 260 Mrg. 
vorzüglich guten Bodens, ſchöne Wieſen, ländlich gute 
Gebäude, compl. Inventar, gut beſtellte Saaten, ca. 
40 Morgen Roggen und Weizen, 100 rg. Hafer, 
Gerſte ꝛc., für 12,000 Thlr., mit 4000 Thlr. Anzah⸗ 
lung. Nähere Auskunft durch D. II. Bartels, 
Hamburg, Wandsbrocher Chauſſee Nr. 23. 


Zerlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 18. d. Mts., in Gemäßbheit unſerer 
Bekanntmachung vom 21. Januar er., ſtattgehabten 
öffentlichen Auslooſung der am 1. Juli d. J. zu 


d 
amortiſirenden Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion 


unſerer Geſellſchaft ſind folgende Nummern: 
29. 40, 51. 70, 86. 165. 213. 437, 469. 560, 596. 
738. 801. 914. 969. 1053. 1068. 1277. 1379. 


1384, 1422, 1519, 1588. 1698. 1797, 1964. 2163. 
3426. 3617. 3625. 3652 und 3756 


gezogen worden. 


Wir erſuchen die Inhaber der dieſe Nummern 
ührenden Obligationen den Kapitalsbetrag derſelben 
mit je 200 Thlr. in der Zeit vom 1. bis 31. Juli cr. 


gegen Einlieferung der Obligationen abzuheben, in⸗ 
dem wir bemerken, daß nach 


§. 4 des Privilegii vom 
25. Juni 1848 die Verzinſung der ausgelooſeten 
Obligationen mit dem 1. Juli cr. aufhört. 
Gleichzeitig machen wir hiermit noch bekannt, 
daß von den bereits früher ausgelooſeten Obliga- 
tionen die Nummern: ; 
646 mit Koupons 7/12 — 1475 mit Koupons 
9/12 — 1178, 1297. 1647 und 1876 mit Koupons 


11/12 
uoch nicht zur Einlöſung präſentirt find, 
Stettin, den 22. Februar 1860. 


Directorium _ 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Kutscher. Metzenthin. 


Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaſt 


(Für Geſunde 


und Kranke.) 


Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


Begräbnißv 


er ſi cherung 


mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 Thlr. au 
das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeigneten 


Umſtänden auch über 60 Jahre alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. 


Mit der erſten Beitragszahlung 


ft die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte Capital 


zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang 


Die Verſicherungsbeiträge find auf das geringſte Maaß herabgeſetzt, um Jedermann die Ver 
erſon 6 Pf. eine 30jährige 8 Pf., eine 40jährige 10% 
f., eine 60 jährige Perſon 2 Sgr. wöchentlich erſpart, jo beſitzt ſie die Mittel, bei 


zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige 
50jäbrige 1 Sgr. 3½ P 


der Magdeburger Lebensverſicherungs-Geſellſ aft ein Begräbniß 
Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung 


der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und le geleiftet, 


cherungsnahme 
Dt. eine 


eld von 50 Thlr. zu verfichern, I 
jeder weiteren Auskunft über dieſe 


und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft empfiehlt ſich 
Reinhold Busse, Haupt- Agent, 


Heilquelle zu 


in Weſtf 


Junkerſtraße Nr. 13. 


Lippſpringe 


alen. 


Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht, 


Bluthuſten und Hämorrhoidalſtockungen. 
Loheide 20 Zimmer, Brakmann 20 3., Pörtne 


unter den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 
Kramer, Br. Fiſcher, Bademeiſter Fiſcher 7 Z., J 


— Unter den Gaſthöfen ſind beſonders zu empfehlen: 


r 18 Z., Schmalhorſt 12 3., Wegener 8 Z., 
3., J. Deſenberg 9 3., Koke 9 Z., Dr. 
oh. Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenia 8 3., 


Bauer 6 3., W. Ruhe 7 Z., Krieger 5 Z., Müller 5 Z., H. Deſenberg 4 3., Polizei— 


Sergeant Mertens 4 Zimmer. 


Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. 


— Die Omnibus 


der Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 


Dr. Kramer, 


Die Saiſon des Königl. Bades 


®eynhausen 


pr. Fiſch 
beide anſäßig in Lippſpringe. 


er, 


(Rehme) in Westphalen, 


(Kohlenſaure Sooltherme — Sool — Dunſt — Gas — Bäder) 


währt vom 20. Mai 


bis 16. September, 


Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten ertheilt der Königliche 


Bade-Inſpector V. Döring. 


Königl. 


Bade: Verwaltungs: Direktor Bischof. 


Einladung für Schreibende. 


ee Die von dem Literaten Adolph Henze 
in Leipzig, deſſen Bevollmächtigter Herr 
© Kanne gegenwärtig hier weilt, (im Gaſt⸗ 
hof zum Deutſchen Hauſe, Zimmer Nr. 5) 
wird Henze's neuerfundene leichtfaßliche 
Methode zum Selbſtunterrichte im Schön⸗ 
und Schnellſchreiben, auch um Schreiben 
in kurzer Zeit zu lernen, ohne perſönlichen 
Unterricht eines Lehrers, für Jedermann, 
für Arm und Reich, für Alt und Jung, 
für Stadt und Land, ohne großen Koſten⸗ 
und Zeitaufwand, in Stettin und Umgegend #5 
einführen, da nur für die genaue Unmeifung u 
und die dazu nöthigen Gegenſtände, die >, 
beigegeben werden, nur zwei Thaler bean⸗ 9255 
ſprucht werden. Kann zuvor von Jedem, 
der ſich für dieſe Sache intereſſirt in Augen 
ſchein genommen werden, ohne daß dafür 
irgend etwas beanſprucht wird. 
8 L. Kanne, 


N). Auf dem Lande werden die Herren 
Lehrer und Schulzen höflichſt erſucht, die 
Einwohner in den Ortſchaften auf dieſes 
aufmerkſam zu machen. Mein Aufenthal. 
iſt nur von kurzer Zeit. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 


Ja in Neapel. 


Von 
Wilibald Alexis. 
(W. Häring.) 
1860. Preis 10 Sgr. 


Napoleon III. 


und 
die Legitimen. 
prele 5 Sgr. 


N. Grassmann's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 


Himbeer⸗, 


Apfelſinen-, Citron⸗, Vanille⸗& 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


ſowie BUT . 
concent. Mandel mil) (Dixcade), 


wovon 1 Ejilöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 


zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 


aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 


in den bekannten halben Champagnerflaſchen a Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter- und Sodawaſſer, 


20 Fiese je ein halbes Quart enthaltend, mit | x 
1 Thlr. 


Carl Putzmann, 
Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


E Duingergyps U 


in Fäſſern billigſt bei 


G Borck & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſions- und 


Speditions-Geſchäft. 


Citronen 


in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigft bei 
Carl Stocken. 


11 * a2 * 
Bairiſchen Apfelwein, 
der ſich ſowohl zur Kur wie auch als Tiſchwein eignet, 
empfiehlt pro Flaſche 5 Sgr., für die leere 
Flaſche vergütet 6 Pf., 
F. W. Kratz, 
Breiteſtr. Nr. 18. 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager Ne mace ed gearbeiteter Herren- 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
c. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Ein noch gut erhaltener Oderkahn iſt ſogleich zu 
verkaufen vom 
Eigenthümer Otto bei Haſe's Hof. 


miſſious⸗Lager der ſchönſten 


preiſe. 


Durch bedeutende Zuſendungen it unſer Lager in 
Gardinen, Neglige- Stoffen, 
Mantillen, Pellerinen, Neglige⸗Hauben 
Gest. Kragen & Aermeln, 
Hut , Ha ben» & Cravatten Bändern, 
franz. lumen & Wedern, 
mit dem Neueſten und auf das Reichſte ſortirt. 

Ferner empfehlen wir, um ſchnell zu räumen: 
engl. Damen- Hute, diesjühriger Form, 
in grau und braun, a 15 Sgr., 
Echte Spitzen- Kragen, & 5 Ser. 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


ses 


Das Pianoforte-Magazin von 


cos 


Louiſenſtr. 13, Gr Woll Kenkaue r Louiſenſtr. 13, 


4 

G am Roßmarkt. am Roßmarkt. 

empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 

* und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüffel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 
Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling uud Spangenberg 

. 4 


in Zeitz. 
n Zeitz Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen G 
a 
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verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


ürineolin-Böcke. 
von dem beſten Stahl angefertigt, von 15 Sgr. an, ſo wie 
Reiſrockfiſchbein Stahlreifen & Rohr 
empfehlen 
1 1 © 
Gebr. Cronheim, osersats der Schuhftraie, 


N 9 | Ich beabſichtige, in der Nähe des Gymnaſiums 
Eee. R. Wasse, Roſengarten 54, r Zimmer zur Unterbringung von 1 oder 2 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von Klaſſen der Gymnaſial-Vorſchule zu miethen. An- 
| erbietungen bitte ich an mich (Königsplatz Nr, 8) ge- 


Pap ier⸗ Tapeten | langen zu laſſen. 


von den billigſten, 2½ Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


echte Holländische Heringe 


in ½ und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 


Carl Stocken. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Gummiſchuhe reparirt billig u. gut Robert 


Hartmuth, oben in der 
Beutlerſtraße No. 3. 


Meine wissenschaftl. Leihbihbliothek 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbedingungen, 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


Heydemann. 


Vermiethungen. 


Krautmarkt Nr. 7, iſt eine fein möblirte Parterre— 
Vorderſtube mit Cabinet und Benutzung eines Piano 
fortes ſogleich zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt geräumiger Wohnung iſt zum 
1. October, unter Umſtänden auch ſchon früher, in der 
Schulzenſtr. gelegen, zu vermiethen. Näher. Breite- 
ſtraße Nr. 35. 


Vermiethung. 


Ein Meile von Stettin unweit der Oder und des 
Julo's iſt eine Sommerwohnung, beſtehend aus 3 
Stuben nebſt allem Zubehör, ſofort zu vermiethen. 

Näheres Breiteſtraße 25, pa terre. 


Louiſenſtraße 14 — 15 


iſt ein feen möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage ſofort zu vermiethen. 


a 


Direkt bezogen von den Inſeln Panama und Maracaibo. 
Von unſerem Hamburger Hauſe empfingen wir ein Com⸗ 


Panama- & Maracaibo-Hute 
und verkaufen ſolche faſt zur Hälfte der übliehen Verkaufs⸗ 


Beſonders machen wir Wiederverkäufern hierauf auf⸗ 


Gebrüder Cron hen, 
oberhalb der Schuhſtraße. 


und Veſchaftigungs⸗Geſuche 

Für ein junges gebildetes Mädch 
wird zu Johannis d. J. auf einem ge 
ßeren Gute eine Stelle zur Erler 
der Landwirthſchaft geſucht. Reflektirende 
wollen ſich gefl. unter Angabe ihrer 
dingungen an die Redaction des Anzeigen 


zu Paſewalk wenden. = 


Ein junger Mann von 26 Jahren, beſtens enn 
de See hee 
aaren Thüringen 


6% 
fen 
Fabriken ähnlicher Stoffe des Königreichs ane 

tel 
4 1 


fung 
1 
B60 


Ein Mann von außerhalb, geſetzten Alters, 90 
guten Militair- und andern Atteſten, cautionsfſ 5 
bis zu 100 Thlr., ſucht eine Portier-, Gomptoirbottk, 
od. dgl. Stelle. Neflectanten erhalten nähere Au 
kunft Silberwieſe, Marienſtraße 13, 2 Tr. rechts. 
. — 7 Sr 


Eine im Schneidern geübte Nähterin wünſch 
noch einige Tage in der Woche Beſchäftigung. 
Näheres Pelzerſtruße 23, 2 Treppen links. 


— 2ã±——— 


Ueberſicht und 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge 
Poſten zu Stettin. 


A. Bahnzüge (Abgang). l 

Nach Berlin; I. Zug 6 U. 35 M. är. II. Zuge 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Pete 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in 

tow Ar: an die Perſ.-Poſten nach Garz, 8 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U, 50 M. fr aut’ 
Nach Kreuz: I. 9 0 10 U. 33 M. Vorm. ben 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Co 
und Pyritz). 20 

Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 
M. Nachm amn 


Nach Stargard 10 Uu. 25 M. Abds. (in Alt⸗ Bare 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) N 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bin, II. Zug 2 U. 4 7 
Nm,, III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: 


M. Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. . 
Aus Göstin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds 
B. Poſten (Abgang). 0 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. % M. 
Lerjonenpoit nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 
With, 


Vorm. 
Kariolpoft nach Grabow und Züllchow 12 Ul. m, 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 3 1. % gn 
Pölitz (Montag, Mittwoch u. 4 
A 


I. Zug 12 u 2 


de na 

abend nach Neuward) 5 U. 30 M. Aude 6 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemüude, Wollin, 

min, Stepenitz 6 U. Ab. 30 M. , 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. Demmin 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 

Ueckermünde 9 Ul. 45 M. Abds. Gülzow 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, 

12 U. Nachts. 

(Ankunft). Cam“ 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, 

min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 55 M. fir 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 8 Wi 
Votenpoſt aus Züllqow und Grabow 7 . Sonn 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. 

abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. gu. 20 
8 a. Gollnow, Cammin, Wolli RN, 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 15 M. J, 
Kariolpoft aus Züllchow und Grabow fü „u 
game aus Paſewalk (Straljund) 1. 30 M. 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 
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